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Breupifihes. 

Der urſprünglich zum 1. Jan. 1843 angekün⸗ 
digte Steuererlaß von 1,500,000 — 4,600,000 thlr. 
iſt auf 2 Millionen erhöht, einen erlaſſenen Aus⸗ 
fall von 60,000 thlr. an der beſchränkten Staats⸗ 
lotterie ungerechnet. 60,000 thlr. würden ee 
für die vom 1. Jan. 1843 an aufgehobene Abgabe 
der Miethkutſcher und Lohnfuhrleute, und noch 
20,000 thlr. — von demſelben Tage an aufhörende 
ver ſchiedene erwaltungsſporteln. Der Reſt von 
1,920,000 thlr. ſoll verwendet werden, den Facto⸗ 
reipreis des Salzes von 15 auf 12 thlr. für die 
Tonne herabzuſetzen und den Kleinverkauf zu 1 ſgr. 
für das Pfuud möglich zu machen. — Auch ſoll 
ein alle Provinzen des Königreichs umfaſſendes Ei⸗ 
ſenbahnnetz von Staatswegen angelegt werden, näm⸗ 
lich 1) eine Bahn von der hanoverſchen Landes⸗ 
grenze bei Minden nach Köln, 35 Meilen ; 2) eine 

ahn von Halle durch Thüringen in der Richtung 
auf den Mittelrhein, 15 Meilen; 3) eine Bahn, 
die, mit Benutzung einer der im Bau begriffenen 
Bahnen von Berlin zur Oder, Berlin mit Königs⸗ 
19 und vermittelſt einer Zweigbahn mit Danzig 
verbände, auch unter Umſtänden, bis zur ruſſiſchen 
Grenze fortgeſetzt werden könnte, 80 Meilen; 1) 
eine Bahn von Frankfurt nach Breslau und von 


Oppeln zur öſterreichiſchen Grenze, 15 Meilen; 5) 
eine Bahn zur Verbindung von Poſen einerſeits 
mit der nach Preußen, andrerſeits mit der durch 
Schlefien führenden Linie, 40 Meilen, zuſammen 
220 Meilen. Die ungefähren Koſten für 1 Meile 
mit einfachem Gleiſe betragen 250,000 thlr., im 
Ganzen alſo gegen 55 Mill. thlr. Und zwar ſol⸗ 
len dieſe Eiſenbahnen auch ferner Privatunterneh⸗ 
mungen ſeyn, nur will der Staat den Unternehmern 
durch Sicherſtellung der Zinſen vor unverhältniß⸗ 
mäßigen Verluſten zu Hilfe kommen. Zum Fonds 
für dieſe Garantie der Eiſenbahnzinſen ſollen die 
durch die Zinsreduction der Staatsſchuldſcheine jähr⸗ 
lich erſparten 500,000 thlr. beſtimmt werden, und 
falls dies nicht hinreichen ſollte, die Wiedererhöhung 
des Salzpreiſes bis auf deſſen gegenwärtigen Be⸗ 
trag vorbehalten bleiben. Dies find die Vorſchläge, 
welche der König von Preußen den ſtändiſchen Aus⸗ 
ſchüſſen zur Begutachtung vorgelegt hat. Ob und 
in welcher Art fie Annahme oder Wibderſpruch fin 
den werden, ſteht zu erwarten. 


— — 


Friedrich Wilhelm IV. in Hohenſtein. 


Bei der Rückkehr des Königs von St. Peters⸗ 
burg, im Senne e Jahres, übernachtete der⸗ 


398 


ſelbe vom 23. zum 24. Juli in dem kleinen Städt⸗ 
chen Hohenſtein in Oſtpreußen. Der Beſitzer des 
benachbarten Ritterguts Döhlau, Hauptmann Kern, 
nahm die günſtige Gelegenheit wahr, ihn um eine 
Schrift von eigner Hand und um die Genehmigung 
zu bitten, daß ſolche in dem Thurmknopfe der neuen 
auf ſeinem Gute erbauten Kirche, als ein Zeichen 
königlicher Huld, der Nachwelt aufbewahrt werden 
möge. Wohlgefällig nahm der König die beſchei⸗ 
dene Bitte auf, unterhielt ſich lange mit dem Haupt⸗ 
mann und ſagte die Schrift für den andern Tag 
zu. Als am ee nun die Abreiſe vor ſich ge⸗ 
hen ſollte, erſchien der Hauptmann im Vorzimmer 
und bat einen von der Dienerſchaft, ihn zu melden; 
doch der König hatte ſchon die Stimme erkannt, 
und öffnete ſelbſt die Thüre. Sich entſchuldigend, 
die erbetene Schrift noch nicht verfaßt zu haben, 
ſetzte er ſich ſogleich hin, um folgende Worte zu 
ſchreiben: 


„Aufgefordert meine Handſchrift für den Knopf 
des neuen Kirchthurms zu Döhlau zu geben, ſchreib' 
ich meinen innigſten Wunſch: 

Daß Gottes heiliges Wort und die Predigt 
von Seinem Namen in dieſem Gotteshauſe, in die⸗ 
ſer Gemeinde und in dieſem Lande nimmer auf⸗ 
höre und mächtig wirke bis zum Ende der Tage 

a Gott mit uns! N 

eſchrieben zu Hohenſtein am Sonntag (9 na 
Ai) den Ee Juli 1842 bei meiner Heimkehr 
aus Rußland von der ſilbernen Hochzeitfeier mei⸗ 
ner lieben Schweſter Charlotte mit dem Kaiſer 
Nicolaus, auf der Reiſe von Königsberg nach Erd⸗ 
mannsdorf in Schleſien, nachdem ich geſtern die 
Bekanntſchaft des biedern Erbauers der Kirche zu 
Döhlau, des Rittergutsbeſitzers H: Hauptmanns 
Kern gemacht. : 
Friedrich Wilhelm.“ 


Wie einfach ſind dieſe wenigen Worte, doch wie 
fromm und erhaben das Gemüth, das aus ihnen 
ſpricht! 


TE en eg 


Einiges aus alter Zeit. 


Die Jahre 88 waren den Stuarts immer ver⸗ 
derblich. Am 14. Juli 1488 verlor Jacob III. von 
Schottland eine Schlacht gegen ſeine eigenen Un⸗ 
terthanen, die ihn verfolgten und ermordeten. Maria 
Stuart ward am 8. Febr. 1588 enthauptet. Ja⸗ 


cob II. mußte am 12. Dec. 1688 der Krone ent⸗ 
fagen, und im Jahre 1788 ſtarb der letzte mäin, 
liche Sproſſe des Hauſes. 


Zu Anfang des Winters 1552 belagerte Kai⸗ 
ſer Karl V. Metz ſelbſt gegen den Rath feiner er⸗ 
fahrenſten Offiziere. Er war damals 52 Jahre 
alt und vom Podagra ſo den geleckt, daß er ſich 
in einer Sänfte mußte tragen laſſen. Die Ungunſt 
der Witterung, welche tödtliche Seuchen unter den 
Belagerern verbreitete, vereitelte alle noch ſo gro⸗ 
ßen Anftrengungen derſelben und Karl war nb, 
lich genöthigt, den Vorſtellungen ſeiner Generale, 
die ihn beſchworen, den Reſt ſeiner Armee durch 
einen zeitigen Rückzug 5 retten, nachzugeben. Dieß 
preßte ihm den Ausruf aus: „O Glück, nun ſehe 
ich, daß du, wie andere Weiber, dir junge Gun 
linge wähleſt und die alternden verläſſeſt!“ 


Muſik. 

Das geſtern gegebene Concert des Herrn 
Concertmeiſter Erlanger und Frau Ge⸗ 
mahlin erntete glänzenden und wohl verdien⸗ 
ten Applaus. Der Stimme der zahlreich 
verſammelten Zuhörer folgend, erſuchen wir 
die verehrten Concertgeber eine zweite mu⸗ 
ſikaliſche Academie geben zu wollen. 

Ven ex multis. 


- Sehbenswerthbes. 

Wenn man ſonſt nur mittels mühſeliger Reifen 
und aus eigener Anſchauung eine deutliche Vorſtel⸗ 
lung von fremden Gegenden erhalten oder mittels 
Bilder im verjüngten Maßſtabe blos einen dürftigen 
Begriff von fernen Landſchaften und Städten gewin⸗ 
nen konnte, ſo ermöglicht uns jetzt die durch die 
Wiſſenſchaft geförderte Kunſt, alles das in na⸗ 
türlicher Größe zu ſchauen, was man auf andere 
Weiſe nie zu Geſichte zu bekommen hoffen darf, 
Ganz bequem kann man jetzt im Zimmer, ohne die 
mindeſten Strapazen langwieriger, beſchwerlicher 
und koſtſpieliger Reiſen, für wenige Groſchen die 
reizendſten Gegenden der Schweiz, die großartigſten 
Landſchaften und Städte Amerika's, die endloſe 
See, himmelhohe Berge, Dampfſchiffe und Dampf 
wagen, das Gewühl an Eiſenbahnſtatiouen und die 
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Einſamkeit der unwegſamſten und unzugänglichſten 
Einöden ſehen. Die Reiſe- und Schauluſt kann 
nicht raſcher, bequemer und wohlfeiler befriedigt 
werden, als durch den Beſuch eines Diorama, der⸗ 
gleichen eines jetzt im Gaſthofe zum Kronprinzen 
vor dem Nicolaithore zu ſehen iſt. Es kann jedem 
Schauluſtigen mit Recht empfohlen werden. 


Vermiſchtes. 


Bei der hieſigen Waiſenanſtalt betrug vom 
1. Jan. bis 31. Dec. 1841 die Einnahme 5098 thlr. 
21 ſgr. 10 pf., die Ausgabe 4777 thlr. 10 far. 9 pf. 
Verpflegt wurden daſelbſt 19 Knaben und 21 Mäd⸗ 
chen. Am Schluſſe des Jahres 1841 befanden ſich 
noch 31 Kinder in der Waiſenanſtalt, nämlich 13. 
Knaben und 18 Mädchen; für 12 derſelben wird 
die Verpflegung aus der Stadtarmenkaſſe beſtritten. 


Aus dem Warmbrunner Thale. Die alte merk⸗ 
würdige Kirche, welche der König von Preußen zu 
Wang in Norwegen gekauft hat und die dem Ver⸗ 
nehmen nach dort unbenutzt an einem See ſtand, 
wird in Brückenberg, Hirſchberger Kreiſes, aufge⸗ 
ſtellt werden. Brückenberg iſt das höchſte Dorf 
in Schleſien. Die Aufſtellung der Kirche wird 
ſüdöſtlich von dem Wege erfolgen, welcher von 
Seidorf aus über die Brodbaude nach der Schnee⸗ 
koppe führt. Der Punkt iſt ſo gewählt, daß die 
Kirche vom königlichen Schloſſe in Erdmanns dorf 
aus geſehen werden kann. Bei der Kirche ſoll 
noch ein Pfarr- und Schulhaus errichtet werden, 
ſo daß für Brückenberg, welches bis jetzt nach 
Arnsdorf eingepfarrt iſt, dergeſtalt ein neues Kir⸗ 
chenſyſtem gebildet würde. Es iſt der Wunſch des 
Königs, daß die Kirche noch in dieſem Jahre auf⸗ 
geftellt und zum Gottesdienſte benutzt werde, da⸗ 
mit nach Ablauf von 100 Jahren auch ihr Jubi⸗ 
läum mit dem der vielen andern evangeliſchen Kir⸗ 
chen im Gebirge gefeiert werden könne, für welche 
das gegenwärtige Jahr das Feſt ihres 100 jährigen 
Beſtehens herbeiführte. Ein großartiger, ein er⸗ 
hebender und ſchöner Gedanke! Dieſe Kirche, ein 
Denkmal chriſtlicher Baukunſt aus den älteſten 
Zeiten — man vermuthet, daß fie bereits im Iten 
Jahrhunderte erbaut worden — welche, unbenützt 
und den Einflüſſen der Witterung ſchutzlos preis⸗ 
gegeben, im fernen Norden ſtand, wird nun ſchleſi⸗ 


ſchen Gebirgsbewohnern zur Benutzung überwieſen, 


welche beinahe 1000 Fuß in das Thal hinabſteigen 
mußten, um die Kirche in Arnsdorf zu beſuchen, 
und die an der Ausführung des frommen Vorha⸗ 
bens bei rauhem Wetter und im Winter ſehr häufig, 
trotz des beſten Willens, verhindert wurden. Und 
welche Gefühle werden den Reiſenden ergreifen, 
wenn er inmitten der großartigen Gebirgsnatur 
die Klänge der Orgel und die Lobgeſänge der Ge⸗ 
meinde vernimmt. Leicht mag ſich dann wohl die 
Phantaſie in die graue Vergangenheit, in ein weit 
entlegenes Land zurück verſetzen und die alte höl⸗ 
zerne Kirche mit Geſtalten aus längſt verfloſſenen 
Jahrhunderten bevölkern. 


Aus Memel ſchreibt man vom 21. Oct. Geſtern 
Abend gegen 7 Uhr brach im ehemaligen Ruppel⸗ 
ſchen Speicher an der Dange ein Feuer aus, das 
der ganzen Stadt die äußerſte Gefahr drohte. In 
dem Speicher befanden ſich nämlich außer 80 Laſt 
Waizen und Saat, nicht weniger als 60,000 Stein 
Flachs, an Brennſtoff alſo ein überreicher Vorrath. 
Durch die Glut und umherfliegenden Funken wurde 
der jenſeits des Fluſſes gelegene Salzſpeicher ange⸗ 
zündet und konnte nur mit großer Mühe gerettet 
werden. Zum größten Glücke brach das Feuer 
noch frühzeitig genug aus, um ſämmtliche Schiffe 
aus ſeinem Bereiche zu entfernen und gegen mög⸗ 
lichen Schaden ſicher zu ſtellen. Wäre die Rettung 
der Schiffe nicht gelungen, dann hätte leicht das 
Unglück Memels in den Annalen dieſes durch Brand⸗ 
ſchaͤden nur zu ominöſen Jahres eine merkwürdige 
Stelle einnehmen können. 


In Dresden befindet ſich eine Dampf waſch⸗ 
anſtalt, wo die Wäſche durch Waſſerdämpfe, Seife 
und ein bis 4 Fuß Höhe fortgeſetztes Fallen in 
den ſich umdrehenden Dampftrommeln gereinigt wird: 
Um ſie vom Waſſer zu befreien, wird ſie nun durch 
den Druck einer Maſchine ausgepreßt, leidet mithin 
nicht durch Reiben, Bürſten, Nuswinben, das nicht 
angewendet zu werden braucht und hält daher auch 
länger; dann wird fie gebleicht, und zwar hängend, 
wobei das Bewäſſern auch durch eiue Maſchine ge 
ſchieht, getrocknet und gerollt oder geplättet. Ohne 
das Bleichen kann binnen 10 Stunden die ſchmu⸗ 

igſte Wäſche rein zurückgeliefert werden. Dies ge⸗ 
f ieht jedoch nur, wenn die Burücklieferung noth⸗ 
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wendig ift, außerdem wird te immer erſt den Zten 
Tag abgegeben. Ein Korb voll, 50 Pfd. wiegend, 
koſtet nur 15 thlr. zu waſchen. Der Unternehmer 
meint, daß bei einer allgemeinen Benutzung dieſer 
Anſtalt in Dresden, jährlich an 30,000 thlr. Brenn: 
material erſpart würde. 


Den 26. October Nachmittags 4 Uhr wurde in 
Cunnersdorf das jüngſte Kind des herrſchaftlichen 
Pachtſchenkwirths Fiedler, Namens Carl Herrmann, 
12 Jahr alt, in einem kleinen Wieſenloche ertrun⸗ 
ken gefunden. 


Am 30. Detbr. ward zu Friedersdorf in dem 
Buſche des Bauer Lange eine unbekannte männliche 
Perſon erhängt gefunden. de 


Am 30. Oetbr. Nachts in der erſten Stunde 
brannte das Haus des Gottlieb Kretſchmar zu Rad⸗ 
meritz ab. 

Der Dorfname Moys, der in der Oberlauſitz 
und auch in Niederſchleſien vorkommt, bedeutet ei⸗ 
nen Hof. Der Sit der Gutsherrſchaft heißt auf 
Lettiſch Muiſha, auf Eſthniſch aber ois. 

Die modernſten Fracks erzielt man da⸗ 
durch, daß man an einem Ueberrocke vorn ein 
Stückchen herausſchneiden läßt, und zwar da, wo 
eine Bedeckung am allernothwendigſten iſt. — „O 
närriſche Leute, o komiſche Welt!“ — 


Im Jahre 1801 gab der bekannte Verfaſſer 
vielgeleſener Kinder- und Jugend⸗Schriften: Joach. 
Heinr. Campe ein „hiſtoriſches Bilderbüchlein, oder 
die allgemeine Weltgeſchichte in Verſen“ heraus, 
das er dem Kronprinzen von Preußen (jeigen 
König) Friedrich Wilhelm dem Hoffnung bvollen 
mit folgenden Verſen widmete: 


Nimm, Prinz, von einem alten Mann 
Dies kleine Bilderbüchlein an! 
Es iſt ein Spiegel; ſchau hinein, 
Zu lernen, wie ein König ſeyn 
Und was er thun muß immerdar, 
um (was Dein Ahnherr Friedrich war, 


Und was noch jetzt zu dieſer Friſt 
Dein allgeliebter Vater iſt) 
Der Schutzgeiſt ſeines Volks zu ſeyn; 
Und daß ſein Name, groß und rein 
Und unbefleckt im Buch der Zeit, 
Von nun an bis in Ewigkeit 
Mit Flammenſchrift geſchrieben ſteh', 
Und Keiner je vorübergeh', 
Der nicht, von Lieb' und Dank entbrannt, 
Den naſſen Blick zu Gott gewandt, r 
Ausrufe: Heil dem großen Mann! 

Dazu nimm dieſes Blümlein an: 
Dann tritt ein andrer alter Mann 
Nach tauſend Jahren hin und ſpricht 
(Und was er ſagt, iſt kein Gedicht): 
„Ihr jungen Prinzen allzumal 
Bemerket dort am Sternenſaal, 
Da, wo des Einz' gen Ehre brennt, 
Den ſchönen Doppelſtern! Man nennt 
Ihn Friedrich Wilhelm, Vater — Sohn; 
Sie ſchmückten einſt der Brennen Thron, 
Und waren beide groß und gut. 


Ein Tröpflein treues Bürgerblut 

War beiden mehr als Länder werth, 

Um die man Länder erſt verheert. 

Der Vater ſeines Volks zu ſeyn, 

Schien beiden groß und ſchön; allein 

Des Volkes Schlächter nur zu ſeyn, 

Kam beiden ganz erbärmlich klein 

Und wölfiſch oder teufliſch vor. 

Drum ſtieg — ein ſchönes Meteor, 

Ihr allgepriefner Nam’ empor 

Zum hohen Himmelsfirmament, 5 

Allwo er (ſchaut!) noch heute brennt, 

Ob tauſend Jahre gleich entfloh'n, 

Seit dieſer Vater, dieſer Sohn 

Ihr Volk beglückten und die Welt.“ 
Sprich, liebes Prinzchen, wie gefällt 

Dir dieſer hohe Ehrenlohn! 

Verdien' ihn einſt auf Preußens Thron! 


— e e 
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Görlitzer Kirchenliſte. f 
Geboren.) Mſtr. Georg Heinr. Fullgrabe, B. u. 
heit, auh, u. Frn. Joh. Frieder. geb. Schmidt, S., 


nes Amalie. f 
(Getraut.) Mſtr. Carl Imman. Kadelbach, B. 
u. Tuchfabr. all. u. Igfr. Chriſt. Amalie Thereſie Eon⸗ 
rad, Mſtr. Carl Benj. Conrad's, B. u. Tuchm, ab, 
zweite T., erter Ehe, getr. d. 24. Det. in Cunnerwitz. 


(Geſtorben.) Fr. Marie Dor. Eiffler, geb. Falz, 


Elias Eifflers, Gartennahr. Beſ. in Nor. Mois, Eheg., 
geſt. d. 9. Det. — Friedr. ug Menzel, Bimmergef. 
allh., geſt. d. 17. Oct., alt 125.72. — Joh. Glieb. 
Fetters, B., Hausbeſ. u. Koffetiers allh., u. Frn. Joh. 
Ehriſt. geb. Zieſche, J. Bertha Louiſe, geſt. d. 12.Oet., 
alt 11 M. 8 T. — Mſtr. Joh. Gfr. Hoffmanns, B., 


Hußf⸗ u. Waffenſchmiedes allh., u. Irn. Anne Roſ. geb. 


Hartmann, T., Marie Bertha, gc, den 19. Det., alt 
4 M. 22 T. — Hrn. Sam. Friedr. Michaelis's, Erim. 
Gerichtsboten u. Ritter d. tt. Kreutzes 2. Klaſſe allh, 
u. Frn. Chſt. Amalie geb. Knobloch, S., Samuel Fried., 
geſt. d. 14. Oct., alt M. 12 T. — Joh. Traug. Nitſch⸗ 
ke's, Freibauerg. Bei, in Nor. Moys, u. Frn. Joh. Eli⸗ 
ſab. geb. Kähler, T., Johanne Auguſte Louiſe, geſt. d. 
15. Oct., alt 17 T. — Marie Roſ. geb. Vater, geſt. d. 
15. Oet. alt 42 J. — Joh. Glob. Tueiſſer, Zum ah, 
geſt. d. 16, Oct., alt 68 J. 11 M. 27 T. — Fr. Sophie 
Eliſab. Weiſe geb. Herold, weil. Mſtr. Joh. Samuel 
Weiſe's, B. u. Nebenältſt. d. Weißbäck. allh., Wittwe, 
geſt. d. 27. Oct., alt 75 J. 2 M. 21 T. — Frn. Charl. 
Wilh. Schwadke geb. Henning, weil. Hrn. Carl Ludw. 
Wilh. Schwadke's. Kön. Preuß. Juſtizrathes in Glo⸗ 


gau, Wwe., geſt. d. 24. Oct, alt 67 J. — Ghelf. Imm. 
Siegert's, B., Hausbeſ. u. Victualienhändl. allh., u. 


Ten. Joh. Chriſt. geb. Jacob, T., Emma Auguſte, geſt. 
b. 26. Oct, alt 13. 7 M. 1 .. Carl Wilh. Mihig, 


Kellner allh., u. Fru. Frieder. Aug. geb. Mönig, S., 
Paul Oscar, 9 25. Pet, alt 2185 Coll dried. 
Heppners, B., Hausbeſ. u. Zimmergeſ. allh., u. Frn. 
Hanna geb. Hirche, T., Amalie Franzis ka, geſt. d. 25. 
Oct., alt! M. 5 J. . Joh. Glſeb. Schneiders, B. u. 
Inw. allh., u. ern, Anna Sophie geb. Jäckel, T., So⸗ 
phie Auguſte, geſt. d. 23. Oct., alt 27 T. — Ehrgott 
Leber. Gutſche, verabſch. Kön. Sächſ. Tambour allh., 
oft, d. 23. Oct., alt 67 3. — Hrn. Joh. Chriſt. Ferd. 
Reyer's, Privateopiſt. allh., u. Frn. Joh. Jul. Kärm⸗ 
ſen, S., Paul Oswald, geſt. d. 25. Set, alt 5 M. 11 T. 
Friedr. Aug. Franke's, Inw. alt, u. Zen, Joh. 
Chriſt. Gliſab. geb. Stricker, T., Joh. Auguſte Fanny, 
geſt. v. 28. Ort, alt 1 Me. 1 .. n eee ee ee 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 27. October 1842. 


N Ein Scheffel Waizen 2 


— pf. 1 2 thlr 
3 (hb 


thlr. ls for | | N d 
Ss Korn 1 18 e 9 — Jar < ei ` 
KL Gerſte 1 > 10 ⸗ — a , BEE 8 er Aar 
D 2 Hafer FE nen 1 a ern Nager 5 


Name 


des Eigenthuͤmers. 


Name der Straße us⸗ N 
wa der Abzug RE = N00 er, 4 


5. Novbr. err Hildebrand Herr Struve Bruͤderſtraße Nr. Weizen 
— e ër ee Keen e H Weizen 

e ` - RER Kate 

10. — [ Herr Hildebrand] Herr Struve . Be Gerſten 
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Auction. Auf den 8. November, als kommenden Dienſtag, ſollen von früh 9 Uhr an, aus dem Nach: 
laſſe des zu Poſottendorf⸗Leſchwitz verſtorbenen Bauer und Ortstichter Raͤhmiſch auf deſſen 
Bauergute 1 Pferd, 4 Kuͤhe, zwei gute Wagen und verſchiedenes Haus⸗ und Wirthſchaftsgerath Öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit einladen 

i 5 die Or'tsgerichten daſelbſt. 


D N 4 D 
Aus zuleihende Kapitalien 
verſchiedener Höhe; zu zeitgemaͤßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, ſollen alsbald auf 
Grundbeſitz gegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
Solche ihre Antraͤge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefaͤllig anzubringen im 
Central ⸗ Agentur = Comtoir. Petersgaſſe Nr. 276. 


Gelder liegen zur ſofortigen Ausleihung mit 4 pCt. Zinſen bereit und Grundſtücke empfiehlt zu deren 
Ankauf in Goͤrlitz der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


100 ri, und 500 (ir, find zu 4 pCt. zum 1. Januar 1843 auf ſichere Hy⸗ 
potheken auszuleihen in der Nonnengaſſe Nr. 77. 


Bekanntmachung. R 
Die Hohe Verwaltung der Staatsſchulden beginnt vom 1. d. M. ab die convertirten Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine ës neue, zu 33 pCt. verzinsliche Verbriefungen umzutauſchen, und gleichzeitig die neuen Coupons 
auszureichen. 
Zur Ausführung dieſes Geſchaͤfts bei der betreffenden Hohen Behörde erbietet feine Dienſte 
Ge 3 8 Das S Görlitz. 
Can ` 


SC E e re R Lindmar, Petersgaſſe Nr. 
Ein Logis von 3 Stuben nebft Zubehör iſt in der Langengaſſe Nr. 156 zu vermiethen und baldigft 
oder zum Neujahr zu beziehen. 
Ein freundliches Logis, beſtehend aus einer Wohnſtube und Schlafkabinet, iſt nebſt allem noͤthigen Zu⸗ 
behoͤr zum Neujahre 1843 in der Neißgaſſe Nr. 350 zu vermiethen. 


Ein Logis, beſtehend in 3 heitzbaren Stuben nebſt Zubehör und verſchloſſenem Vorſaal, iſt zu vers 
miethen und vom 1. Jan. 1843 an zu beziehen in Nr. 1. 


Kun ſt⸗ Anzeige. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, Einem hohen Adel, Hochloͤbl. Königl. Militair und hochzuverehrenden 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß derſelbe auf ſeiner Kunſtreiſe ſich hier eine kurze Zeit aufzuhalten ge⸗ 
denkt, und erlaubt ſich, alle Freunde und Liebhaber der bildenden Kunſt auf ſein Atelier aufmerkſam zu 


achen. a | 

Sowohl in ganzen Compoſitionen, Familien⸗ und Kinder⸗Gruppen, wie auch Portraits in Lebensgroͤße, 
albfiguren oder Bruſtbildern im großen oder kleinen Maßſtabe, wird man in feinen Leiſtungen, neben 
der ſpiegeltreuen Aebnlichkeit, immer eine geſchmackvolle Anordnung und vollkommene Ausführung finden, 
Das Atelier befindet ſich in der Neißgaſſe im Blachmannſchen Bierhofe Nr. 350 zwei Treppen hoch 
und iſt täglich von Vormittags 9—12 und Nachmittags 2—3 Uhr geöffnet. Beſtellungen koͤnnen auch 

außer dieſen Stunden gemacht werden. 

Carl Wieland 


academiſcher Hiſtorien⸗ und Portraitmaler aus Wien. 
Buchsbaum wird zu kaufen geſucht vom Senator Geißler. 
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1500 Thlr. werden auf ein laͤndliches Grundſtück zur erften und einzigen Hypothek zu 4 pCt. ohne 
Unterhaͤndler geſücht durch dle Expedition der Goͤrl. Fama; auch wird dafalbſt eine Doppelflinte zum Ver⸗ 


kauf nachgewieſen. | 

Unterzeichnetes Hüttenwerk empfiehlt zu den möglichſt billigen Preiſen alle Sorten Nohguß⸗ 
waaren, Schmiede⸗Eiſen, engl. Pflüge, Häckſelmaſchinen und nunmehro auch 
emaillirtes Küchengeſchirr. 


ichs⸗ B gg. zu Dohnaſches Eiſenhütten⸗ und Emaillir⸗Werk 
Reichs⸗Burggräfl Wala ere 
` Jung, Hütten⸗Inſpector. 


FREIE OHR SID Si ur Son. 0 dw 1) ne tun. Kür der a 


Im October 1812. 


In an bd 100,000 Stück guter Torf, (a 1000 1 thlr.) zu verkaufen. Käufer 
is ben ſich bei Unterzeichnetem zu melden. Auch find bei demſelben 10 Ctnr. gut und brauchbarer 
i polniſcher Hopfen (184 ler) zu verkaufen. Aug 5 10 Gell of = 
Ras in Hochkirch. 
GE EE ed e ee Es E S Gg: Eh e de es: ee ee S s s ee ee Ee 
Ein gewoͤhnliches Clavier, gut conditionirt, Debt zu verkaufen; darauf Reflektirende koͤnnen daſſelbe in 
Augenſchein nehmen Kriſchelgaſſe Nr. 52 bei GN Dette 
Befte unfehlbar fangende Zündhölzer eigner Fabrik mit rother und grauer Zünd⸗ 
maſſe empfiehlt à Mille 12 ſgr., an Wiederverkäufer bedeutend billiger. 
Eifler. 


Altes Silber und Schauſtuͤcke ſucht zu kaufen der Goldarbeiter Maſſalien. 


Alte männliche, weibliche und Kinder⸗Kleidungsſtuͤcke, auch Betten, werden zu kaufen geſucht von 
E St a b er, Wurſtgaſſe Nr. 182. 


Arſenikfreie Compoſitions⸗Wachslichte und Brillantkerzen a Pfund 
122 ſgr. empfiehlt J. Eiffler. 


Einkauf von Wachs. 
Rohes gelbes Wachs wird zu kaufen geſucht von Temmler 
in der Brüͤderſtraße. 


Mit einer neuen Sorte engliſcher ſchwarzer Kanzlei⸗Tinte in Old: 
fern, die man zugleich als Tintefaß gebrauchen kann, pro Glas 1: bis 


Deffentliber Dank. ® 
Allen Denen, welche meinen verſtorbenen Mann, Mſtr. Joh. Ehrenfried Dittmann, am ver: 
gangenen Sonntage bis an fein Grab geleiteten, ſey hiermit für fo viele Liebe und Theilnahme der wärmfte 
und aufrichtigſte Dank dargebracht. Wir haben an ihm einen edlen, ſorgſamen und liebenden Gatten und 
Vater verloren, und wer den von uns Heißgeliebten näher gekannt hat, wird unſern gerechten Schmerz 
ermeſſen. Der Himmel, der nur allein Troſt für unſere fo betrübfen Herzen zu geben vermag, wird, 

dies iſt unſer feſter Glaube, auch uns nicht verlaſſen. d 

Goͤrlitz, den 3. November 1842. Die hinterlaſſene Wittwe, Kinder und 
e Enkelkinder. 8 
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Bei herabgeſetztem Preiſe 
a SÉ ift von heute an bis nne er 
Sonntag den (ten November 
zum WUllerlegteumale ` 
f s zu ſehen das berühmte! ! » mn 
Panorama und Diorama, 


Die das 


A 2 D 
Wahsfiguren, Cabinet, 
3 mit Entrée A Perſon 2 Sgr. 
) Kleine Kinder in Begleitung zahlen die Hälfte. ae 
Täglich zu ſehen von Morgens 9 bis 8 Uhr Abends. Der Schauplatz 
iſt im Saale zum Kronprinz. Me 
Komualdo Galliei aus Venedig. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß künftigen Sonntag und Montag das 
Kirmeßfeit gefeiert und an beiden Tagen Tanzmuſik ſtattfinden, auch Sonnabends mit neubacknen Kuchen 


Speiſen aufgewartet wird. Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt Bau: 25 
. — u N Märckel in Hennersdorf. 
Tee EEE ET ET C —— — en 
Das schlechte Wetter, welches ſtoͤrend in die von mir angekuͤndigten Kirmeßtage traf, veranlaßt mich 
in der Hoffnung günftigerer Witterung, künftigen Sonntag und Montag eine Nachkirmeß zu feiern, wozu 
ein geehrtes Publikum hiermit ergebenſt einlade. Sonntag findet bei guter Beleuchkung Tanzmuſik ſtatt; 
an beiden Tagen aber werde ich mit mehreren Sorten Braten und neubacknen Obſt⸗ und Kaffeekuchen out 
warten. Für prompte Bedienung werde auch beſtmoͤglichſt ſorgen, bitte daher, mich mit einem recht zahl⸗ 
reichen Zuſpruch zu erfreuen. W. Kretſchmer in Rauſchwalde. 
— . —•dvunu e.... ˙.. . rr 7 * 
Sonntags ladet zur Tanzmuſik, fo wie Montags zum Tanz vereine e . 
Hinke. 


Bu einem Wurſtſchmauſe kommenden Sonnabend ladet erge⸗ 
benſt ein Gutte. 

Die am, legten Kirmeßtage verlorene Müde hat ſich am Sonntage wieder eingefunden 3 der rechtmä⸗ 

gige Eigenthuͤmer kann dieſelbe in Empfang nehmen bei Wendt in Leſchwitz. 


Vergangenen Sonnabend iſt von der Weber ⸗ dis in die Kriſchelgaffe ein Frauenhemde, gezeichnet 
H. R. Nr. 3., verloren gegangen; es wird gebeten, daſſelbe in Nr. 50 der Kriſchelgaſſe gegen eine Bes 
lohnung abzugeben. 2 

Es iſt auf der Rolle ein Umſchlagetuch liegen geblieben, welches der ſich dazu legitimirende Eigenthirs 
mer wia aul erhalten kann beim N Tiſchlermſtr. Rothenburg. 


ichtigung. In Nr. 48 der Fama S. 890 ifte Spalte Zeile 4 von unten iſt zu leſen in der Hothergaſſe 
die Le der E, = S. 390 2te Spalte 3, 5 von oben Ballhorns ft. Bellhoens 


